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Die unbeliebte Mschlußbewegung .
Alan tadelt und verspricht .

Dlen . ZZ. Januar . ( TU. ) Die immer mächtiger anschwellende
Anschlubbeweguug an Deutschland veranlahle gestern den e n g l i -

scheu Gesandten , Sir Lindlay . in Interviews zu erklären , dah
dies sehr bedauerlich sei . Man bedenkt dabei nicht , sagte der

Gesandte , dah das Auswerfen dieser Frage nicht nur die deutsche
Regierung in Verlegenheit bringt , sondern auch geeignet ist . die
alliierten Mächte zu v e r st i m m e n. Es wäre daher im eigensten
Interesse veutschösterreichs , diese Angelegenheit ruhen zulassen .

Paris . 22. Januar . ( MTV . ) Räch dem » Echo de Paris " wird

Frankreich den , Obersien Rat Vorschläge über eine Hilfe für
Oesterreich unterbreiten . Es werde elsahlolhringer Getreide im
Werte von einigen Millionen Mark geliefert werden .

London , 22 . Januar . ( MTB . ) Der deutschösterreichische Ge -
sandte in London erklärte dem Vertreter des Reuter - Bureaus , die

Enttäuschung über die in Oesterreich eingetroffenen ungünstigen
Nachrichten über den Kreditplan für Oesterreich sei

der Grund für die zahlreichen stürmischen Manifestationen

zugunsten der Vereinigung mit Deutschland . Di « österreichische Re -

gierung strebe danach , diese Bewegung zu überwinden . Infolge der
in Oesterreich herrschenden traurigen Lage fühle die Regierung ihre
Macht mehr und mehr schwinden , und wenn die kommende

Poriser Konferenz ebenfalls zu keinen Beschlüssen über eine Unter -

stützung Oesterreichs gelange , könne niemand für die Folgen ein -

stehen , die die Verzweiflung Oesterreichs nach sich ziehen würde . In
einer von Reuter veröfsentlichten Erklärung heißt es : Groß -
britannien heg « das größte Mitgefühl mit Oesterreichs
ougenbticklicher Lag « und werde in Paris fein möglichstes tun , um
die Angelegenheit dringend vor den Obersten Rat zu bringen . Auch
die Nachbarn feien gewillt , Oesterreich zu helfen . Die österreichische

Regierung und das österreichische Bolk könnten sicher sein , daß das

möglichste mit der größten Beschleunigung unternommen werden

würde .

Innsbruck . 22. Januar . sTA . ) Der Tiroler Landtag hat
dle Antröge , fibej . die Anschlußfrage eine Volksabstimmung
in Tirol und gan , Deutschoskerreich zu veranstalten , einstimmig an -

genommen und fordert die Wiener vundesregierung aus , mit dem

Völkerbund über die Aushebung des Anschlußverbotes zu ver -

handeln .
Men . 22. Januar . kW TB . ) Im Haushaltsausschuß des

Nationalrats verwies der Handelsminister darauf , daß die

Zuweisung von K o h l e an die gesamte Industrie nur 3S Pro - , des

Bedarfs ausmacht . _

Die Spaltung in Livorno vollzogen .
Livorno . 22. Januar , s Stefan ! . ) In der gestrigen SiHung

des Soziali st enkongresfes wurden bei der Abstimmung

gS02S Stimmen für die A n i « a r i st c n ( Serrati - Grnppe ) . S8 78Z

Stimmen für die S e z e s s i o n i st e n skommunisten ) und It SSS

Stimmen für die Kon zentrati » nisten lrechter Flügel ) ab -

gegeben . SSI Vertreter enthielten sich der Abstimmung . Räch diesem

Ergebnis » erliehen die reinen Kommunisten den

Songreh . Sie begaben sich In einen anderen Saal , um die

Kommunistische Partei als italienische Sektion der Dritten

InternaK anale zu gründen . Der Kongrehpräsident erklärte darauf

unter dem veifall der Versammelten , dah der Kongreß der Sozia¬

listischen vartei seine Arbeiten fort sehe . Zum Schluß er¬

nannte der Kongreß die Mitglieder der Parteileitung und b e -

stätigte Serrati als Direktor des » Avant i ". Als -

dann erklärte der Präsident den Kongreß für geschlossen .

Blutige Unruhen in Süditalien .

Rom . 22 . Januar . sTU . ) Bei den von den S o z i a l i st e n ( ! )

in Castellamare bei Neapel hervorgerufenen Unruhen

sind zehn Personen getöket und 50 verwundet worden .

Dnottüs Gegner .
Paris , 22 . Januar . ( Esteurope . ) Nach dem „ Journal officiel "

lautet das endgültige Abstimmungsergebnis über die gestrige Kam -

mersitzung : 462 Stimmen s ü r und 77 Stimmen gegen Briand .

Die letzteren Stimmen setzen sich zusammen aus den Sozialisten

beider Richtungen , aus 3 Royaltsten , aus 2 radikalen Sozialisten

und dem Abgeordneten Feugeot .

Tie Aufnahme in der Pariser Presse .

Pari » . 22 Januar . ( WTB . ) Bezüglich der gestrigen Rede

Briands vertritt » Ere nouvelle " ( radikal - fvzialistisch ) die Ansicht , daß

zum ersten Male seit dem Kriege ein Regierungschef eine

scharfe Grenze nach rechts gezogen habe . Briand habe nichts
unter dem Gesichtspunkt nationaler Einheit dem Gegner des republi -

kanischen Regimes nachgegeben . Er habe sich aber auch nach links

hin zu einem Vertrauen in die Arbeitermassen bekannt

und den Allgemeinen Gewerkschaftsbund nicht preis -

gegeben . „ Peuple * ( Gewerkschaftsorgan ) sagt : Man kann die Re -

Sierung nicht nach geschickten Reden beurteilen , sondern erst
nach ihren Handlungen . » Echo . de Paris " ( nationalistisch ) ist
der Ansicht , dem Ministerpräsidenten sei das provisorische
vertrauen in weitestem Maße zugebilligt worden und wünscht ,

daß er davon zum Besten der Interessen des Landes Gebrauch mache .
Die Stunde der schärfsten Verantwortlichkeit für die Regierung und

für die Mehrheit der Kammer sei gekommen .

Konstantin auf Künöigung .
Prag , 22. Januar . ( WTL . ) In einer der letzten Ausschuß¬

sitzungen des Abgeordnetenhauses wurde an den Außenminister
L e n e ? ch die Anfrage gestellt , ob die kleine Entente , die die Tjchecho -
slowakei , Südslawien und Rumänien gegen eine eventuelle Rückkehr
der Habsburger abgeschlossen haben , sich auch aus die hohen -
z ollern bezieht . Dr . Benesch antwortete in dem Sinne , daß ein
solcher vertrag gegenüber den hohcnzollern wohl nicht bestehe , jedoch
herrsche unter den Ententestaaken die Aeberzeugung , daß weder Wil¬
helm II . noch der Kronprinz auf den Thron zugelassen werden
dürfen . — Diese Ansicht zeigte sich auch während der Anwesenheit
des Ministers in Genf bei der völkerbundtogung . — Aus diesem
Standpunkt gegenüber den hohenzcllern geht die Taktik gegenüber
dem griechische : : König Konstantin hervor , gegen den die Entente -
staalen iolche Maßnahmen trcssen werden , daß seine Stellung in den
allernächsten Monaten unhaltbar und seine Abdankung er¬
zwungen werden wird .

Athen . 22. Januar . ( TU. ) Die Kam wer ist auf den
24. Januar einberufen . _ .

polnischer Waffenschmuggel .
Rybnik . 22. Januar . ( WTB . ) Der „Obrrschlesische Wanderer "

meldet : heute Vormittag gegen fünf Uhr ist drei Kilometer südöstlich
Rnptau ein polnischer W a s f en t r a n s p o r t veschläg -
nahmt worden . Auf vier Wagen sind 15 Maschinengewehre , lsand -
granaten , Wurfgranaten und Munition von der polnischen Grenze
aus dem Dorfe Ezyfsowska herübergekommxn . Die sechs vegleiler ,
alles bekannte Polen aus . Maklowitz , sind entflohen . Der Kreis -
tontrolleur von Rybnik hat an Ort und Stelle die Untersuchung aus¬
genommen . Amtlich gibt die Interalliierte Kommission
hierzu bekannt : heute wurden bei Rybnik durch interalliierte Trnpven
und die Ubstimmungspolizei folgende Wasfen beschlagnahmt : 1Z Ma¬

schinengewehre , 20 Rcseroelättfe , l4tl Kisten mit 55 000 Schuß
Munition , 100 Handgranaten und 101 Wurfgranaten .

Warschau , 22 . Januar . ( TU. ) Das Ministerium des Innern Kat
das Weißruthenifche Komitee angeblich wegen staatsfeind -
licher Propaganda und w«gei . Beziehungen zu den Bolschewisten ( in
Wahrheit wegen Lostrennungsbestrebiingen . Red . ) ausgelöst . Die

Mitglieder des Komitees , die nicht polnische Staatsbürger sind ,
wurden des Landes verwiesen . Das Organ des Komitees , „ Bialo -
rustoi « Slovo " , wurde oerboten .

kattowih , 22. Januar . ( DA. ) Bei dem U ebersall vor einigen
Tagen in dem Dorfe Brzezinska wurde von Verbrecherhand der

polnische Wachtmeister O g o r e k erschossen . In dem Nachruf , der
in der „ Grenzzeitung " veröffentlicht wird , heißt es : „ Der Dahin -
geschiedene war Anführer einer Kompagnie der Aufständischen in

Mitultschütz , an deren Spitze er im August 1920 an den Kämpfen
teilnahm . "

Lublinitz , 22. Januar ( ( DA. ) Als Beamte dör Jnter -
alliierten Kommission fuhren die Herren Wengel , Paul
Koppen , und Gawlin nach Lohna , uin den paritätischen Ausschuh
zu bilden . Während der Ncrhandlung in der Wohnung de ? Ge -

mcindevorstehers Skopp holte ein Söhn des Gemeindevorstehers
einen gewissen Kulla aus Woischnik , welcher die Beamten »Deutsche
Hunde " nannte und bedeutete , daß sie auf polnischem Boden

seien und dort nichts zu suchen hätten . 2l ! s sie sich als Beamte der
Interalliierten Kommission durch ihren amtlichen Ausweis legitimier -
ten , warf Kulla den Ausweis auf den Tisch und sagte : „ Das geht
Euch einen Dreck an . Ihr habt hier nichrs zu suchen . Wir sind
aus polnischem Boden ! " Daraus wies er ihnen die Tür . In Woisch -
nik erfuhren die Beamten , daß Kulla sehr gefürchtet ist und die

ganze Gegend unsicher macht . Unter dem Schutze der Polizei fuhren
die Beamten nach Dyrden . Dort umstellten drei verdächtige Per -
sonen das Auto . Kulla ' war auch dabei . Jeder hatte einen

Knüppel in der �inen Hand , die andere Hand in der Tasche . Kulla
hatte auch in Dyrden jede Verhandlung unmöglich gemacht . Da der
Pole inzwischen auch seine Banden alarmiert hatte , wurde der

Wagen auch in Ludmigstal umstellt . So achten die Polen Beamte
der Interalliierten Kommission� _ _

Rußland ändert das Völkerrecht .
Paris , 22. Januar . ( TU. ) Die Sowjetregierung hat den Alliier -

ten mitgeteilt , daß sie ihr hohsitsrecht zur So : von drei auf zwölf
Meilen ausdehnt . Sie werde Kriegsschiffe , die sich innerhalb der

zwölf Meilen zeigen , versenken .

verständiguny ?
E s j e n 22 . Januar . ( TA. ) Der Verständigungansschuß der

Sozialisiernngskommission , der seit eimgen Tagen
seine Veratungen wieder aufgenommen und auch mehrere Verg - und

Hüttenanlagen sowie elektrische Kraftwerke besichtigt hat , wird nun¬

mehr seine Verhandlungen abschließen . Wie verlautet , ist eine !

Verständigung erfolgt aus der Grundlage des von Direktor �
Krämer ausgeorbeilelen Entwurfes , der in der Hauptsache mit :

dem Programm des christlichen Vergarbeilerführers Z m b u I ch

übereinstimmt . In der nächsten Woche soll in Essen der große
Ausschuß znsammentrekcn , um seinerseits sich mit der Frage zu
besaßen . Das Ergebnis dieser Verhandlungen wird dann dem

Relchswirtschastsrat vorgelegt werden .

Putschpläne See V. K. p. ?
Die » Rote Fahne " veröffentlicht heute Dokumente über

angebliche Putschpläne der PL . P . Das soll aber nicht
etwa »Vereinigte Kommunistische Partei " heißen , sondern
„ Vaterländische Königs - Partei " ! Unter anderem bringt sie
die photographische Wiedergabe eines Briefes dieser Vater -
ländischen Königspartei , Geschäftsstelle 1, der an den „ De -
zirkshauptmann Lesse ? in Plauen i . Vogtland zur Kenntnis «
nähme und eventuellen Belehrung der Mannschaften " gerichtet
und unterzeichnet ist mit dem Namen v. Witkowski .

Diese angeblich zur Belehrung der Mannschaften bestimm »
ten Dokumente betreffen Vorschriften bei Eintritt eines kom -
munistischen Putsche ? . . Es wird darin mit der Möglichkeit
gespielt , daß infolge Geringerwerdens unserer Lebensmittel
im März sicher Unruhen der Arbeitslosen zu erwarten seien ,
die sich leicht von den Kommunisten würden ausnützen lasten .
Dann heißt es wörtlich weiter :

„ Wir wüsten aber unserer Aufgabe , dte wir uns unter dem
Namen Königspartei gestellt haben , gerecht werden und auch davor
nicht zurückscheuen , derartige Unruhen allgemein zu provoziere ».
Wir werden dies nicht allzu schwer erreichen können durch kleine
Notizen , die in unserer Presse gebracht werden , durch Entlastung
von Arbeitern und Aussperrung der Betriebsräte in den uns ange -
schlostenen Werten usw . Im äußersten Falle wird in T e r l i n
eine Aktion stattfinden , man wird die Regierungsgebäud « ,
Post , Bahn usw . besetzen . Das Unternehmen wird diesesmal glücklich
sein , weil Reichswehr und grüne Polizei geschloffen mit uns gehen
werden . " > . %

Es werden weiter Anweisungen gegeben , daß in einem
solchen Falle jede Person , die zum Streik auffordert , und jeder
Arb«jter , der streikt oder tn passiver Resistenz verharrt .
innerhalb 2 4 S t u n d e n durch ein sofort zu bildendes
Standgericht a b g e u r t e i l k und e r s. ch o f' s en . werden . soll .
Widersetzliche Beamte sollen sofort , eventuell durch Gewalt
entfernt werden . ->

Eine Reihe von Einzelbestimmungen erwecken den Ein «
drnck graßer militärischer Sachkenntnis . Die Alarmbesehle
würden danach an die einzelnen Bezirkshänptlente teiegra -
phisch überniittelt und zwar in Chiffretext . „ Der Tag des
Empfanges der Alarmnachricht gilt als erster Alarmtag und
hat von diesem Tage an . gemäß den Bestimmungen der Or «
gesch , niemand unserer Leute mehr den Wohnsitz
zu verlassen und sich in Marschbereitschaft zu
halten . "

Neber Verpflegung , Bewaffnung , Ausrüstung . Unter¬
kunft sind genaue Anweisungen gegeben . Zum Schluß heißt
es wörtlich :

„ Die Bezirkshouptleute werden aufgefordert , mit den in ihrem
Bereich befindlichen Kommandostellen der Reichswehr und
grünen Polizei im Sinne unseres Unternehmens in Verbin -
dunz zu treten und über die gewonnenen Eindrücke bis 10. 1. 2t

Meldung hierher zu erstatten . Die Meldung ist als geheim zu be «
handeln , wenn irgend möglich persönlich zu erstatten . "

Das angebliche Dokument trögt die Unterschriften :
Ludendorsf . Reventlow , Escherich . Vitzthum
von Eckstädt und v. Witkowski .

Man wird diese Enthüllungen der „ Roten Fahne " mit
sehr gemilchten Gefühlen lesen . Nach all den Ersahrungen .
die mit der Geheimorganisation der Orgesch gemacht worden
sind , ist es verständlich , daß die » Rote Fahne " auch an die
Echtheit dieser ihr zugegangenen Papiere geglaubt hat . Wir
sind aber überzeugt , daß schon in den nächsten Tagen - die
Meldung kommen wird , Ludendorsf , Reventlow und Esche «
rich hätten niemalseinen solchen Plan unter -
schrieben . Selbst wenn man ihnen jedes Einverständnis
mit einem Putsch von rechts zutraut — und wir sind nicht
leichtgläubig genug , anzunehmen , daß sie beim Eintreten eines
solchen Putsche ? totenlos beiseite stehen würden —. so haben
wir doch sehr starke Zweifel , daß zuin mindesten
Ludendorsf und Escherich so dumm wären ,
ihre Unterschrift unter einen solchen Aktionsplan zu setzen .

Es ist sicher nicht ausgeschlossen , daß von A n h ä n °

gern der einen B. K. P. der anderen B. K. P. eine

gelungene Fälschung in die Hände gespielt ist. um
sie zu irretieren und um dann die entrüstete Ableugimng durch
die vermeintlichen Unterzeichner herbeiführen zu können . Das
würde zwar ein sehr gewagtes Spiel mit Spitzelarbeit
sein , aber unsere Reaktionäre schrecken auch vor solchem Wag -
nis nicht zurück , wenn es gilt , die Arbeiter einzulullen . So ,
wie sie aber vorliegen , erwecken die Dokumente mehr den
Eindruck eines beabsichtigten verfrühten April -
s ch e r z e s , als den der Wahrheit . Schon das offene Be -

kenntnis , daß man Unruhen der Arbeitslosen pro -
v o z i e r e n und dadurch die Aktion automatisch auslösen
wolle , ist so brutal , daß wir uns nicht denken können , die

Ludendorff und Escherich würden es schriftlich von sich
geben . Auffällig ist auch , daß die Dokumente vom 1 1. I a -
nuar datiert sind , während zum Schluß die Meldungen der

Bezirkshauplleute bis zum 10 . Januar eingefochert



werden . Schon diese sicher nicht ungewollte Unstimmigkeit
muß jeden stutzig machen .

Es ist deshalb zweckmäßig , den angeblichen Putschplänen
der „ Vaterländischen Königspartei " zunächst einmal mit aller

nötigen Reserve gegenüberzutreten , ohne daß man deshalb in

der Wachsamkeit gegenüber den reaktionären Bestrebungen
erlahmt .

*

Das erwartete Dementi .

Die vorstehenden Ausführungen waren bereits gesetzt , als uns

durch die Telegraphen - Union die folgende Erklärung zuging :

Die Organisation Escherich ersucht um Bekanntgabe folgender

Mittellung : „ Die unter dem Titel „ Das wahre Gesicht " von der

„ Roten Fahne " heute veröffentlichten „ Dokumente " sind eine

Fälschung . Forstrat E s ch e r i ch und seine Organisationen haben
weder mit den vaterländischen Königsparteien in Bayern , Sachsen
oder in einem anderen Lande , noch mit General Luden -

dorff etwas zu tun . Forstrat Escherich hat ein Schriftstück ,
wie das in der „ Roten Fahne " verösfentlichte , niemals unter -

zeichnet . "

Luöenüorffs Phantasien .
Die „ München - Augsburger Abendzeitung " veröffentlicht

den Wo rtlaut der Denkschrift Ludendorffs und Rech -

bergs , die kürzlich in der englischen Presse erschienen war und
in den Ententeländern viel Staub aufgewirbelt hat .

Die Denkschrift beschäftigt sich zunächst mit dem »offen -
siven " Charakter der Sowjetregierung , von der angenommen
wird , daß sie wahrscheinlich in absehbarer Zeit vom Volk nicht
gestürzt werde . Wörtlich heißt es dann weiter :

Das System der Sowjetregierung schließt sich daher mit einem

wirtschaftlichen Wiederaufbau von Rußland gegenseitig aus . Auf
der anderen Seite bedarf Europa des wirtschaftlichen Wiederauf -
baues von Rußland und seiner Wiedereinfügung in den europäischen
Wirtschaftskörper , weil der dauernde Ausfall des russischen Wirt -

schaftsgebietcs die Lebensbedingungen der europäischen
Völker um so stärker bedrücken wird , je länger er andauert .
Daraus ergibt sich wiederum , daß die europäischen Völker in abseh -
barer Zeit gezwungen sein werden , eine Regierung , wenn nicht
anders möglich , mit Maffenqewalt zu beseitigen , deren Bestehen
allein die Wiedereinfügung Rußlands in den europäischen Wirt »

schaftskörper unmöglich und damit die Notlage Europas u n -

heilbar macht . Einer großen Aktion der europäischen Kultur -
staaten gegen die Sowjetregierung hat biehxr neben anderen Hem -
mungen sehr wesentlich die Tatsache entgegengestanden , daß diese
den Arbeitern der europäischen Völker vortäuschen tonnte , sie
sei eine Arbeiterregierung .

Mit anderen Worten : Wenn die Arbeiterschaft nicht
entschlossen wäre , jeden Offensivplan jjegen Sowjetrußland mit
allen ihr zur Verfugung stehenden Mitteln zu bekämpfen ,
so würde Ludendorff lieber heute als morgen eine Armee

gegen Sowjetrußland führen , und es käme ihm hierbei nicht
darauf an , mit Frankreich und England in eine

Kriegsgemeinschaft zu treten . Weiter enthält die

Denkschrift einen Abschnitt über die „ Angriffsmethoden der

Sowjetregierung " , in dem sämtliche „Bolschewistenschreck " -
Meldungen der „ Deutschen Zeitung " dem Sinne nach über -
nommen sind . Wir lesen — zum wievielten Male ? — von
den kommunistischen Kampforganisationen in Deutschland , und
die politische Dummheit unserer Räteapostel in W e st -
d e u t s ch l a n d liefert natürlich Wasser auf die Mühlen
unseres Propheten . Weiter hören wir von Eroberungsplänen
Sowjetrußlands , die zunächst „ mindestens Nord - « nd

. Mitteldeutschland " besetzen wollen u. a. m. Alles in allem ge -
nommen , ist die Denkschrift zwar imstande , dem von Luden -
dorff zunächst betrogenen und dann so schwer beschimpften
deutschen Volke im Auslande schwer zu schaden, weil man
dort den lästigen Schwätzer in seiner politischen Ahnungs -
losigkeit noch nicht erkannt hat , in Deutschland aber wird
die Denkschrift mit Ausnahme derer , die vom „ Antibolschewis -
mus " leben , von niemand ernst genommen werden und das
Ansehen des redelustigen Generals schwerlich erhöhen .

? m Spielklub .
Bon Martin Feuchtwange r .

Spielklub .
Man spielt Baccarat . Alles erscheint ruhig und gedämpft . Aber

ein Fieber kocht in dem Raum , das an Wahnsinn grenzt . Die Augen
flackern , die Hände zittern . Ab und zu entringt sich einem ein

Seufzer , ab und zu hebt sich eine Brust , als ob einer aus laug -
jähriger , qualvoller Gefangenschaft befreit würde . Blicke senken
sich, Blicke irren trostlos herum .

Spielt man sonst um Tausende , so wird heut « um Zehntaulende
gespielt . Hohe Stöße von Tausendern und Hundertern liegen vor
dem Bankier . „Äst das Spiel gemacht ? " — „ Es kann noch immer
gesetzt werden . " — „ Ab dafür ! " Der Bankier überfliegt die beiden
Seiten . Rechts 35 000 Mark und 17 000 Mark und 21000 Mark
und 6000 Mark und 9000 Mark und 1500 Mark und 800 Mark und
250 Mark ; links 31 000 Mark und 17 500 Mark und 1500 Mark
und nochmals 1500 Mark und 000 Mark . Der Bankier gwt : rechts
eine Karte , links eine Karte , sich selbst eine Karte , rechts eine zweite
Karte , links eine zweite Karte , sich selbst eine zweite Karte . Rechte
Seit� : „ Es wird gebeten . " ' Linke Seite : „ Es wird gebeten . " Der
Bankier sieht seine Karte an : „ Die Bank hat Neun . " Cr streicht
alle Sätze ein und zählt : Annähernd 150 000 Mark . „ Ich bitte das
nächste Spiel zu machen . . . . "

Unermüdlich . . . . Millionäre zittern und sehen schwarz .
Unten an der linken Seite hinter dem Tisch sitzt ein unschein -

barer Herr . Er sitzt seit zwei Stunden aus demselben Stuhl und
hat noch niemals gesetzt . Er betrachtet ständig und mit Aufmerk -
samkeit die Runde , ohne teilzunehmen .

„ Das letzte Spiel ! " ruft der Klubleiter .

„ Ich bitte das Spiel zu machen ! " ruft der Bankier . Unsummen
werden vorgeschoben .

Der unscheinbare Herr greift in die Brusttasche , bringt «inen
Stoß Banknoten hervor und legt sie auf den Tisch .

„ Wieviel ? " fragt der Bankier .
„ 25 000 " , sagt der unscheinbare Herr .
Der Bankier gibt . Rechte Seite : „ Es wird gebeten " , linke

Seite hat neun . Die Bank hat acht .
Der Bankier streicht die Gelder der rechten Seite ein und zahlt

links aus . Auf die Noten des unscheinbaren Herrn werden 25 Tau -
sencher gelegt .

Alles steht apf . Die Erregung bricht sich Bahn . Mit wilden
Gesten sprechen die Herron durcheinander .

„ Sie sind ein ruhiger Spieler, " sagt einer zu dem unscheinbaren
Herrn , der mit halbgeschlossenen Augen dasteht . „ Ein einziges Mal
gesetzt ! Und gerade beim letzten Spiele ! Sie spielen wohl nicht
viel ? "

Dr . Kermes unö sein ßreunö Dr . trotte .
Das Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften be -

schäftigt sich mit der Politik des Reichsministers Dr . H e r m e s

und zwar auf Grund eines Rundschreibens des Generaldirek -
tors der deutschen Bauernvereine Dr . Crone .

„ In diesem Schreiben, " so heißt es da , „schildert Dr . Crone ,

welch großen Erfolg die deutschen Bauern gehabt hätten , da -

durch , daß Dr . Hermes , der Freund Dr . Crones , Ernäh -

rungsminister geworden fei . Was unter den früheren Ministern
nicht möglich gewesen sei , sei nun «ingetreten : Die Getreide -

preise seien um das Dreifache gestiegen , die verhaßte Zwangs -

Wirtschaft sei zu einem Teil abgebaut . Aber nun müsse man etwas

vorsichtig sein und ordentlich abliefern , weil sonst die Städter

eventuell doch revolutionieren könnten . Er fügt dann

einen Brief in Abschrift bei , den Dr . Hermes von Berchtesgaden
aus an ihn , Dr . Erone , persönlich richtete . In diesem Briefe be -

släligl Dr . Hermes seinem Freunde Dr . Crone . daß es ihm zu ver¬
danken sei , wenn die Landwirte diese Liebesgaben erhalten hätten .
aber jetzt — so mahnt er sei es nötig , etwas zu bremsen .

sonst springe der Bogen . Und wenn die Städter noch ungeduldi -

ger würden , müsse vielleicht die Zwangswirtschaft wieder strenger
kommen . Er beschwört Dr . Crone , in diesem Sinne auf die Bauern .

organisationen zu wirken , denn er lDr . Hermes ) stehe und falle
damit . Klar und deutlich ergibt sich aus diesem Schreiben , daß
Kern und Stern aller Politik der Bauernorganisationen , als

deren Sachverwalter Dr . Hermes bezeichnet werden mutz , die

Erhöhung der Preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse , in

höchst erreichbarem Rlaße ist . Nicht bei der Deckung der Produktions -

kosten und einem der allgemeinen Volksarmut entsprechenden Ge -
winn macht die Preisbildung halt , sondern erst dann , wenn sich
zeigt , daß der Bogen iusolge zu straffer Spannung zu zerspringen
droht . "

Es ist sehr freundlich von Herrn Dr . Crone , so offen zu
erzählen , wie er mit seinem Freunde Dr . Hermes arbeitet
und Preise verdreifacht , aber es ist auch begreiflich , daß die

christlichen Gewerkschaften sich diese Arbeit einmal ansehen .
Herr Dr . Crone scheint überhaupt eine geschickte Hand zu
haben . Vor ungefähr Iahresftist haben wir mitgeteilt , daß
er im Schleswig - Holsteinfchen Abstimmungsgebiet sich schleu -
nigst ein Gut erworben habe , daß bei der Abstimmung „ Ge -

fahr laufe " , dänisch zu werden . Sogar die „ Deutsche Tages -
zeitung " meinte damals . Herr Dr . Crone werde nicht umhin

ckönnen , sich zu diesen Angaben zu äußern . Herr Dr . Crone

schwieg aber , und sein Gut ist jetzt längst dänisch . Jetzt
erwirbt er sich neue Verdienste und verdreifacht mit seinem
Freunde , dem Minister Dr . Hermes , die Getreidepreise . Es

ist heilsam , durch das Rundschreiben die Berater des Er -

nährungsministers kennenzulernen .

verleumöungen unö kem Ende .
Frankfurt a. 0 „ 22 . Januar . ( Eigener Drahtbericht des „ vor -

wärts " . ) Gegen den Vorsitzenden des Bezirksoerbandes der Deutsch »
nationalen Volkspartei , Frankfurt a. O. , den Rittergutsbesitzer und

ehemaligen Amtsvorsteher v. Stüntzner - Carbe , der vor

einigen Wochen , wie gemeldet , von der Strafkammer des hiesigen
Landgerichts wegen Verleumdung der ehemaligen Reichsminister

zu 1500 M. Geldstraf « verurteilt worden ist , hat Reichsminister a. D.

Genosse Robert Schmidt Strafantrag wegen Verleumdung
gestellt , o. Stüntzner - Carbe hatte in einer Wählerversammlung be -

hauptet , daß „die sozialdemokratischen Reichsminister für mehrere
Millionen Mark Stiefel nach Breslau an den Juden L e w y ver -

schoben " hätten , o. Stüntzner - Carbe ist bereits in dieser Angelegen -
heit verontworllich vernommen worden . Der Vertreter des Neben -

klägers Robert Schmidt ist Rechtsanwall Genosse Falkenfeld .

Zentrum unö Reichsfarben .
Bekanntlich hat die Deutsche Volkspartei durch ihr « Presse mit -

teilen lassen , daß sie beabsichtigt , den Streit über die Reichssarben
wieder aufs neue zu beleben , und zwar will sie durch V o l t s e n t -

scheid eine Entscheidung darüber herbeiführen , ob nicht wieder

„ Ich habe noch niemals gespielt und werde auch nie wieder

spielen . Aber es handelte sich um die Existenz meines Kinde » Das
Kind ist lungenkrank . Wenn ich es nicht auf ein Jahr nach Davo «

schicken kann , ist es verloren . Ich oerdiene knapp soviel , daß Ich
leben kann . Woher soll ich 60 000 Mark für einen Aufenthalt in
der Schweiz nehmen . Ich habe meine Bücher verkauft und meine
Violine und alles in der Wohnung , was nicht unbedingt nötig ist .
Ich Hab « nicht mehr als 25 000 Mark dafür bekommen . — Jetzt kann

ich das Kind in die Schweiz schicken . "
„ Und wenn Sie die 25 000 Mark nun verloren hätten ? "
„ Dann wäre das Kind gestorben " , sagt der unscheinbar « Herr .

. . Pardon ! " sagt ein wohlbeleibter Herr im Pelzmantel ,
da er an den unscheinbaren Herrn gestoßen ist , und er wendet sich
wieder seinem Begleiter zu : „ Rein , ich sage Ihnen , ich habe
870 Mille verloren , nicht mehr und nicht weniger . Das nächste Mal
werde ich es wieder gewinnen . .

Neues Volkskheatcr : Beaumarchais und Sonnen -
el s. Dem noch sehr jugendlichen , von nicht recht verständlichem
lpplaus hervorgerufenen Autor dieses historisch kostümierten Schau -

spiels , das Beaumarchais , den skrupellosen Geschäftemacher , den geist -
reich temperamentvollen Pamphletisten und berühmten Verfasser der
revolutionären Figarokomödte dem österreichischen Staatsmann von
Sannenfels , einem eifrig um Volkswohlsahrt und Aufklärung be -
mühten Vertreter der josephinischen Regierung kontrastierend gegen -
überstellt , hat bei seinem Werke offenbar etwas wie eine Idee vor -
geschwebt . Nur scheint er sich nicht recht klargemacht zu haben ,
welche . Die alte Sprichwortweisheit , daß sich die Gegensätze an .
ziehen und aufeinander angewiesen sind , die , wie alle derartigen all -
gemeinen Sätze mal paßt , mal auch nicht paßt , dient ihm als Leitmotiv
bei seinen Konstruktionen . Die beiden Helden des Dramas be -
nehmen sich in Wahrheit so, daß jeder in dem anderen den be -
gründeten Verdacht erwecken mußte , er habe es darauf abgesehen ,
den wilden Mann zu spielen . Indessen , der Erfolg im Stück ist nach
des Dichters Ratschluß vielmehr der , daß sie in sympathischer Be -
wunderung füreinander erglühen . Dem Pslichttnenschon Sonnenfels ,
der den französischen nach Wien verschlagenen Abenteurer als über -
führten Erpresser oerhaften läßt , imponiert die durchsichtige Sophiftik ,
die dieser , mit gclcgenlliahen Attacken wider schuftige Regierungen
untermischt , zum Besten gibt , derart , daß ihm darüber Zweifel an
dem Rechte seines eigenen Standpunktes kommen . Schließlich ver -
hilft er ihm sogar zur Fluchr .

Auch abgesehen von der Verworrenheit der Intentionen und
von dem Fehlen jeder seelischen Entwicklung bietet das Drama in
der Schilderung des Milieus nichts , das die Aufführung erklärlich
machen würde . ' Am ehesten haben noch die Szenen des Vorspiels ,
in dem Gasthaus , wo Beaumarchais , nach dem von ihm fingierten
Raubüberfall einkehrt , ein farbigeres Kolorit . Aber auch da er -
müdet schon die weitschweifige Umständlichkeit de » Dialogs . In
langen Erzählungen wird man hier und später von Beaumarchais '
Intrigen unterrichtet , von der Schmähschrift wider die Königin Marie

die allen Farben schwarz - weiß - rot ew geführt werden sollen . Mtt

überraschender Geschwindigkeit schlössen sich die Demokraten

diesem Wunsche an , allerdings wohl kaum , wie die „ Germania " ver »

mutet , in der Absicht , eine der Deutschen Volkspartei entgegen »
gesetzte Entscheidung herbeizuführen , sondern offenbar ganz im

Sinne des „ Berliner Tageblatt " , das die Wiedereinführung der alten

Farben mit der zurzeit herrschenden — S t o ff k n a p pH « i t de¬

gründet hatte .
Einen anderen Standpunkt vertritt das Zentrum , wie die

„ Zentrums - Parlaments - Korrespondenz " mitteilt . Es ist der Ansicht ,
daß die Gründe , weiche die Nationalversammlung in

Weimar veranlaßt haben , schwarz - weiß - rot durch
s ch w o r z - r o t - g o Id zu ersetzen , auch heute noch von ausschlag¬
gebender Bedeutung sind , namentlich auch unter Berücksichtigung
des früher oder später zu erwartenden Anschlusses Deutsch -
ö st e r r e isch s.

Ein weiterer Grund für die Zentrumshaltung in dieser Frage

ist die Furcht vor einer eneuten Zerklüftung des deutschen Volkes ,
und der Hieb gegen die Deutsche Volksportei , es müßte alles zurück -

gestellt werden , was die ohnehin nicht allzu starke Einigkeit zu er -

schüttern vermöchte , ist nur zu berechtigt . Sollt « e» also zu einer

Einbringung eines Antrags der Deutschen Volkspartei im Plenuu
des Reichstages kommen , so würde das Zentrum hierzu seine

Zustimmung versagen . _

Ruftakt zum Wahlkampf .
Hamburg . 22 . Januar . ( Eig . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

In Hamburg wurde am gestrigen Abend der Wahlkampf zum
20 . Februar eröffnet . Die Sozialdemokratische Partei

hatte in allen Stadteilen und Vororten 13 große öffentliche Volts -

Versammlungen einberufen , in denen auswärtige und ein -

heimische Redner sprachen . Die K o m m u n i st e n hatten ihre ge -
samte Kraft auf eine Versammlung konzentriert wo sie schon mit

mehreren hundert Mitgliedern den Eingang zu besetzen und nach
Beginn der Versammlung in diese einzudringen suchten . Die Partei - �

genossen hatten aber aus dem Beispiel Berlins gelernt , gingen

zur „ Ofsenssoe " über und warfen die Kommunisten heraus . Die

Dersammlungen waren durchweg von emem ausgezeichneten

Kampfgeist beseett und o. rliesen glänzend .

Sabotage üer Justiz .
In Breslau wird demnächst gegen drei Militärpersonen

verhandelt werden , die während der Kapptage in der sogenannten
Folterkammer des Generalkommandos systematisch
Inhaftierte mißhandelt haben . Es sind 75 Zeugen , darunter
30 Mißhandette geladen . Dogegen sind die Täter der zweifellos fest -
gestellten Mordtaten nach wie vor ' „ unauffindbar " . Ueber die

Schwierigkeiten , mit denen die Justiz zu kämpfen hatte , weiß die

„ Freiheit " zu berichten :
Die ganze Führung der Untersuchung wurde auf das schwerste

gefährdet und zum Teil deshalb illusorisch gemacht , weil von den
Kappisten systematisch ein Apparat aufgezogen worden ist , um
die Ermittlungen zu verhindern . Man bediente sich
dabei der unglaublichsten Mittel . Aus der Oder wurden falsche
Flaschenposten mit angeblichen Nachrichten der Ermordeten ge -
bracht , um die Kriminalpolizei auf «ine falsche Fährte zu locken .
Ein bezahlter Tschcchrslowak lockte sogar eine Beamtentommission
nach Olmütz und oerführte zur Umgrabung eines ganzen Feldes .
Ueberall wurden die Beamten auf angebliche Spuren geführt , d e
sich nachher nur als Mittel herausstellten , die wahren Spuren zu
verwischen . Besondere Schwierigkeiten verstanden auch die
Mlilärbehörden zu machen , die andere Befehle ausgaben ,
als der Polizei zugesagt worden waren . Sogar vor Der -
Haftungen von Beamten , die dienstlich in Kasernen
kamen , scheute man nicht zurück . Im Fre korpslager Zcithain
wurden vor dem Stabsquartier unten Maschinengewehre auf -
gefahren . ' während oben die Beamten verhandelten . Die Ver¬
haftung des Hauptmanns Aulock konnte nur zufällig durch
Veranlassung eines ihn erkennenden Beamten in Berlin aeschehea .
Auch heute dauern die organisierten Bemühungen der Kappisten
noch fort , die Ermllklungen zu unterbinden .

Was geschieht durch das Reichswehrmln�fterium gegen
die Militärpersonen , die systematisch die Durchführung des Gerichts -
oerfahren ? zu verhindern gesucht haben ? Was geschieht seitens der

Staatsanwaltschaft gegen sie ?

Antoinette , die er selbst verfaßt hat , um den lukrativen Aufttag zu
erhalten , die Publikation in London zu verhindern , den Manövern .
diese ergiebige Angelegenheit auch weiterhin noch für sich auszu -
beuten . Das alles bleibt in Chronik und Anekdotenhaftem stecken .

Für die Darstellung waren Mühen und Kosten nicht gescheut .
Arnold Czempin spielte den Beaumarchais , den Sonnenfels
gab Erich Pabst mit einer Reserviertheit , die auf die Dauer
monoton erschien . «lt .

ver Berliner . . Wellnnkergang " . Der eben verstorbene Astronom
Wilhelm F ö r st e r erzählt in seinen Lebenserinnerungen : Im
Sommer 1857 ereignete sich eine Kometenerscheinung , die zwar dem
bloßen Auge nicht sichtbar wurde� aber durch mißverständliche , auf -
gebauschte Berichte der damaligen Zeitungen als eine Gefahr für die
Erde verkündet wurde und dadurch in einem solchen Grade sowohl
die breiten Massen , wie die sogenannten vornehmen Kreise auf -
regte , daß sich selbst in Berlin einige sehr merkwürdige Vorgänge
ereigneten . Zwei Tage vor der größten Erdnähe des Kometen , die
aber noch viele Millionen Kilometer betrug , erschien auf der Stern -
warte am Cnckeplatz eine große Zahl von Herren und Damen aus
der vornehmen , insbesondere der diplomatischen Gesellschaft , die
vor ihrem Lebensende den Uebeltätsr noch im Fernrohr gegen Zah¬
lung eines Eintrittsgeldes zu sehen verlangten . Die gerade im
Garten der Sternwarte sitzende Familie des Professors Encke wurde
mit der . Frage aufgestört : „ Wo ist die Kasse ? " Ich hatte dann , be - *

richtet Förster , die Ehre , die Gesellfchast unverrichtetcr Sache aus
dem Garten hinauezukompllmentleren . Am Nachmittag des Welt -
untergangstages ereignete sich In Berlln in dem Laboratorium des
Theaterfeuerwerkers Dobremont eine gewaltige Explafion . Diele
schrecken erregende Detonation ließ auf Straßen und Plätzen viele
Leute aus die Knie fallen , well sie glaubten , daß es nun mit dem
Untergang losgehe . _

■

Vritauffübrunaen der Woche . Mi . Tbcater in der ttSiiignriitzer
Viratze : Jefatcrtna Iwanowa . Do . Sessing - Tbcater : Ein
idealer Gatte . Fr . BoltSbübne : Da » Postamt . Die
Komödie der Irrungen . Theater de » WcstenS : Schwalben -
Hochzeit .

Vortrage . San » Heinrich von Twardow « ki spricht am
Montag , St. Januar , im Saal der Berliner Sezession ( Kurfürftendamm 239 )
. . Novellen de » Tode » - ( Frank . Setim ) . — Ru si t s ch e r Vortrag . Am
Montaa . den Lt . Januar , » m 8 Ustr abend », findet in den Aiiauste - Vittoria -
Sälen «Lutheritt . Zlt32 ) , ein ruisischer Vortrag über . Bürgerkrieg
in Ruhland - statt . Poiwaa - nder ist W e b - d e w , Marlnemlnister
der Kercnlll - Realerung , jetzt R�a ' leur de » ol »»aezeichn »t aeleiieten . In Vi ag
erscheinenden Organ » der Partei der Sozlaliften - Revolutionäre . . Wolja
Rossil - ,

Urania - Vortröir «. Sonntag und Dienetag : „ Am Golf von Neapel " :
Montag : „ Winter in der Schwei, " ; Sonnabend : „ Bon San Nemo nach
Floren, " . Mittwoch spricht Prof . Boruttau über „Elektrizität Und Leben ».
erf - beinungen " ; Donnerstag Axel Schmidt : „ Sowjetruhland " ; Freitag Kurt
Hieljcher : „ Spanien " .

Eine Heimatwanderer - AnSitellung wird von Sonntag bl » Dien » . ,
tag im Schulmiiieum . Stallichceiberstr . St . veranstaltet . Sie zeiat Arbeiten
märdlcher Wanderer , darunter Aquarelle , Studien , Schwarz . Weitz - Kunst ,
Lichtbilder u. a. Die Ausstellung ist ab i Uhr nach « Mag » geöffnet , «in .

>



Dke Wkeöergutmachungsfrage .
Paris . 22. Januar . ( XU. ) Dem . Echo de Paris " wird aus

Brüssel gemeldet : Wir erfahreu aus gut unterrichteter Quelle , daß
Belgien auf der pariser Konferenz folgendes verlangen wird :
1. Sofortige L S f u n g des Reparationsproblems . 2. Fesifehung
der gesamten höhe der deutscheu Schuld uud Bezahlung iu
Jahresraten . Z. Art der Bezahlung , iu bar und in Waren . 4. Er -

füllung der von den Alliierten Belgien gegenüber gegebenen Per -
sprechen , wonach es 8 proz . der deutschen Entschädigung erhallen
und seine Priorität bis zu 2 ) 4 ZNilliarden haben wurde .

London , 22 . Januar . „ Times " meldet , daß diedentscheAnt -
wort auf die 41 von den alliierten Finanzsachverständigen den
deutschen Sachverständigen in Brüssel unterbreiteten Fragen von
den alliierten Vertretern im ganzen als sehr befriedigend an -
gesehen wird , da die Reparationsfrage aus dem Reich der Theorie
in das Reich der harten Wirklichkeit dringe . Das überraschendste
Ergebnis der letzten Brüsseler Konferenz sei für die Alliierten die
Tatsache gewesen , daß die Menge der Zahlen bezüglich der tat -
sächlichen Finanz - und Wirtschaftslage Deutschlands so gering ist .

Nollet in Paris .
Paris , 22 . Januar . ( WTB . ) Nach einer chavos - Meldung ist

der Vorsitzende der Interalliierten Kontrollkommission in Deutsch¬
land , General Rollet , in Paris eingetroffen . Er wird an den

Sitzungen des Obersten Rates teilnehmen .

Der fibftimmungskampf in ( Dberschlesien .
Abstimmungssabotage .

B' r deutsche Plebiszitkommissar für Oberschlesien , Dr . ll r b a -

nek , führt in einem Telegramm an die Interalliierte Kommission
darüber Beschwerde , daß der polnische Vorsitzende des

paritätischen Ausschusses in Laurahütt « , Paul Kucma , im Ge -

meindemeldeamt eigenmächtig sämtlich « Ersuchen auf Aus -

stellung einer Aufenthaltsbescheinigung entfernt hat . Es handelt
sich um 650 Gesuche . Aus dem Umstände , daß sich auf dem Ge -

meindemeldeamt in Laurahütte über 650 Gesuche um Ausstellung
von Aufenthaltsbescheinigungen angesammelt hatten , solgert Dr . Ur -

banek , daß die Gemeindeverwaltung von Laurohütte die Bear -

b e i t u n g dieser Gesuche unterlassen hat . Durch solche passive

Resistenz werde innerhalb der viel zu kurzen Fristen die Verwirk -

lichung der geforderten Formalitäten vereitelt und die Abstimmungs -

berechtigten der Kategorie C kämen auf dies « Weise um ihr Stimm -

recht . Dr . Urbane ! verlangt sofortige Abberufung und exemplarische

Bestrafung Kucmas und ersucht die Interalliierte Kommission , den

Polizeiverwaltungen , Gemeinde - und Gutsvorständen die Weisung

zu geben » angeforderte Aufenthaltsbescheinigungen sofort auszustellen .

Deutsthlanö — Japan .
Der Reichspräsident hat am Sonnabend den neuernannten

sapanischen Botschafter ch i o t i zur Entgegennahme seines Beglaubi -

gungsschreibens empfangen . Bei dem Empfange war der Reichs -

minister des Aeußern Dr . Simons zugegen . Der Botschafter hielt
eine kurze Ansprache , auf die der Reichspräsident erwiderte .

Abschaffung öes Gelöes in Rußland ?
Reval , 22 . Januar . ( TU. ) Die Sowjetzeitungen veröffent -

Nchen eine offizielle Note , in der gesagt wird , daß die wirt -

schaflliche Lag « der Sowjet » Republik zu der Notwendigkeil führt ,
einen neuen Wertmesier an Stelle des Geldes einzurichten . Es

wurde eine Spezialkommifiion ernannt , die den Vorschlag
beraten soll , eine Arbeits st unde als Werteinheir einzu -

sühren .
Riga , 22 . Januar . ( TU ) Laut Petersburger . Prawda " haben

die Kommunisten bei den Wahlen der Revisionssowjets in

den Petersburger Fabriken und Werkstätten eine völlige Niederlage

erlitten . So wurden zum Beispiel in drei Fabriken 7 7 Partei -

lose und nur 15 Kommunisten gewählt .

Sozialpolitik im tzauptausschuß .
Im Hauptausschuß des Reichstages berichtete

Sonnabend vor Eintritt in die Tagesordnung Abg . Dr . pachnicke

( Dem. ) über die Arbeiten des Unterausschusses , den der Hauptaus -
schuß fftt Nachprüfung der Tätigkeit der Reichszentrole für
H e i m a t d i e n st eingesetzt hatte Korruptionserscheinungen sind
nicht zutage getreten , auch der Rechnungshof des Reiches hat zu
erheblichen Beanstandungen keinen Anlaß ge -
geben .

Arbeitsvermittlung und Erwerbslosenfürforge .

Hierauf wendet sich der Hauptausschuß dem Etat des Reichs -

orbeitsministeriums zu . Berichterstatter Abg . hoch ( Soz . ) referierte
über das Gebiet der Arbeitsve - mitttung . Die Ärbeitsver -

mittlung muß sowohl den Ausbau der Arbeitsnachweisstellen
im ganzen Reiche als auch die Ausbildung der hier Beschäftigten
planmäßig vornehmen . In der Erwerbslosenfürsorge
muß alles geschehen , um den Arbeitslosen Arbeit zu verschaffen .
Dazu bedarf es auch des Entgegenkommens des Derkehrsminifte -
riums . Ebenso unvermeidlich ist hier und da eine Umstellung der
Arbetter aus einem Arbcitszweig in einen anderen .

Abg . Erflng ( Z. ) : Die Kosten des Reichsamts für Ärbeitsver -

mittlung sind außerordentlich hoch . Eine weitere Zentrali -
s a t i o n des Arbettsnachweiswesens ist deshalb nicht w ü n -

f ch e n s w e r t , wohl aber eine größere Einheitlichkeit . Länder und
Gemeinden müssen an den Kosten für Arbeitsvermittlung auch
künfttg beteiligi bleiben .

Reichsorbeitsminister Dr . Brauns : Das Anwachsen des Reichs -
amts für Arbeitsvermittlung hat seinen Grund nur in der Ueber -
nähme ganz neuer Aufgaben . Die Absicht , die Arbeits -
nachweise zu zentralisieren , besteht nicht ; sie werden nur besser
organisiert .

Abg . Rkoldenhauer ( D. Vp. ) : Die Fragen der produktiven Er -
werbs ' . osenfürsorge können in Zukunft durch die Bezirtswirt -
s ch a f t s r ä t e . die den Verhälmissen näher stehen , geprüft werden .
Der amtliche Arbeitsnachweis darf kein Monopol werden , insbe -

sonders ist die Zeitungsanzeige gerade für gehobene Stellen nicht zu
entbehren .

Die Abg . RIumm und Dr . Wienbeck <D. Rat . ) treten dafür ein ,
die für die Ueberorganifation der Landesämter und der damit ver -
bundenen Berussämter bereitst - hrvden Reichsmittel auf die ein -

fchlägigen Einrichtungen der sachverständigen Berufsorganisationen ,
z. B. Handwerks - und Handelskammer zu oerwenden .

Ministerialrat Dr . weigert Das Arbeitsnachweisgesetz wird
dem Reichstage voraussichtlich im nächsten Monat zugehen . Die

Organifatton der Arbeitsvermittlung weist schon heute ein l ü ck e n -

loses Nxtz örtlicher Stellen auf . Die öffentlichen Arbeits -

nachweise haben im letzten Jahr mehr als 80 Proz . aller männlichen ,
und mehr als 90 Proz . aller weiblichen Vermittlungen ausgeführt .
Die Verordnung über die Freimachung von Arbeits -

stellen wird voraussichtlich in naher Zeit wesentlich eingeschränkt
werden . Ein « planmäßige Umstellung großer Teile der Arbeiter -

schaft ist unerläßlich
Abg . Hoch ( Soz . ) bringt darauf eine Entschließung ein , das

Arbettsministerium und die ' übrigen beteiligten Ministerien zu er -

suchen , mtt dem Derkehrsministerium und Reichsschatzministerium

über Beschaffung nutzbringender Arbeitsgelegenheil zu verhandeln ,
um Erwerbslosenunterstützung zu sparen .

Der Hauptausschuß nimmt di<- Entschließung einstimmig an . —
Nunmehr bewilligt der Hauptausschuß sämlliche Etatspositionen
über Arbeitsvermittlung . Es befinden sich darunter 550 Willionen
Wart für unterstützende und produktive Erwerbslosenfürsorge ,
außerdem 44 Willionen Wark erhöhte Reichsbelhllsen zur Erwerbs¬
losenfürsorge . Ohne Debatte werden ferner die Posttionen Über
Arbeiterwohlfahrt genehmigt . Daraus wendet sich die Debatte dem

Schlichtungstveseu
zu .

Abg . Dr Flck ( Dem. ) wünsch » eine Verkleinerung der Zahl der
Beisitzer in den Schlichtungsausschüsien .

Ministerialrat Dr . Sitzler ( Reichsarbeitsministerium ) : Die An -
zahl der Beisitzer soll nach der Schlichtungsordnung in den Schlich -
tiingsausschüssen Herabgesetz » werden . Die beste und sachliche
Schulung der Betriebe röte liegt dem Reichsarbeits -
Ministerium sehr am Herzen . Die Kosten der Schlich -
tungsausschüss�e waren mtt 25 Millionen Mark angefetzt,
durch große Sparsamkeit der Verwaltung sind nicht einmal 5 Mil -
lionen Mark ausgegeben worden . Die Schlichtungsordnung geht
nächste Woche dem Kabinett zu .

Der Hauptausschuß bewilligt hierauf die Etatsposttionen für
das Schlichtungswesen .

Arbeits - und Gewerbegerichte .
Bei Besprechung der einmaligen Ausgaben des Reichsarbetts -

Ministeriums kommt es zu einer lebhaften Auseinandersetzung über
die Schaffung eines Arbeitsgesetzbuches .

Abg . Kaiser ( Soz . ) erklärt den Gesetzentwurf bezüglich der
Arbeitsgerichte für ebenso drnglich , wie das Schlichtungsgesetz .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns : Der Entwurf für das Ar -
beitsgerichtsgejetz ist fertiggestellt , es bestehen aber noch finanzielle
Schwierigkeiten .

Abg . Schulh - Bromberg ( D. Not . ) : Durch die immer weitere
Schaffung von Sondergerichten wird die reine Iustizpflege völlig
ausgehöhlt .

Abg . Kaiser ( Soz . ) : Das Verfahren in den ordentlichen Ge -
richten ist zu langsam , auch die Einrichtung besonderer Abteilungen
wird daran nichts ändern .

Abg . Burlage (Z. ) : Das Amtsgericht muß wieder in den
Mittelpunkt der Justiz gerückt werden .

Abg . Thiel ( D. Vp. ) : Die Zusammensetzung der Kaufmanns -
und Gewerbcaerichte muß unverändert bleiben .

Abg . Hoch ( Soz . ) : Die Forderung nach besonderen Gerichten ist
historisch dadurch entstanden , daß die ordentlichen Gerichte
versagten .

Hierauf verabschiedet der Hauptausschuß den Haushaltsplan des
Reichsarbeitsministerium und vertagt sich auf Montag .

Ein Notetat für Zebruar 1921 .
In der Sonnabendsitzung des Reichsrats berichtete zunächst

Ministerialdirektor Sachs über die Beschlüsse des Reichstages zu der
Vorlage über die Erhöhung der Teuerungszulagen für
Beamte . Der vom Reichsrat hinzugefügte § 3 ist vom Reichstage
abgelehnt worden , und der Finanzminister hat lediglich zugesagt , daß
er im Wege des Etats etwas für die Länder tun werde . — Der
Vertreter Badens , dem sich der Vertreter Hessens anschloß ,
beantragte , die Angelegenheit von der Tagesordnung abzusetzen ,
weil sonst die Länder alles aus der Hand geben . — Minister
Hein je wandte sich aey » n d - " Vertagunasantrag , der dann ob -
gelehnt wurde . Am nächsten Mittwoch wird eine besondere
Kommission über die Zusage des Finanzministers verhandeln .
Gegen die Beschlüsse des Reichstages wurde Widerspruch nicht er -
hoben . — Nachdem die Vorlage über die Wohnungssteuer
von der Tagesordnung abgesetzt war , beschäftigte . sich der Reichsrat
mit einem

neuen Notetat für Februar 1921 .

Der Berichterstatter Ministerialdirektor Sachs hob hervor , daß
dies bereits der siebente N o t e t a t im Laufe des Jahres sei .
Die Haushaltspläne der Post und Eisenbahnen haben , so führte der
Berichterstatter aus , noch nicht einmal den Reichsrat beschäftigt. Eine
solche Finanzwirtschaft läuft dem Sinn der Verfassungsvor -
f ch r i f t zuwider , die die Finanzgebarung des Reiches von dem
Bewilligungsrecht der gesetzgebenden Körverschaften abhängig macht .
Hoffentlich wird die wenig erfreuliche Finanzwirtschaft des Rech -
nungsjahres 1920 nicht auch im kommenden Rechnungsjahr fort -
gesetzt . Es muß vom Reichstag eine Form gefunden werden , den
Etat für das nächste Rechnungsjahr rechtzeitig zu verabschieden . Der
Notetat nimmt schon eine Reibe von wichtigen Neuforderungen vor -
weg . Er verlangt u. o. 400 Millionen Mark zum Ersatz von Tu -
m u l t s ch ä d e n , ferner 7,7 Milliarden Mark zur Verbesserung der
Volksernährung ( 1325 Willionen Mark zur Beschaffung von
billigem Wais für Landwirke , für Schweinemast ' wecke , 5,5 Wil -
llardeu Warf mr Beschaffung von Aoslandsgetreide und zur ver -
billigung der Brotversorgung : 277 . 7 Millionen Mark für Früh -
druschprämien ; 500 Millionen Mark für künstliche Düngemittel aus
dem Auslande : 50 Millionen Mark Ablieferungsprämien für Kar -
koskeln ) ; 400 Millionen Mark für Ueberteuerungszuschüsie bei Neu -
Friedensvertrages und 1 Milliarde Mark zur Deckung des Fehl -
Friedensvertrages und 1 Milliarden Mark zur Deckung des Fehl -
betragcs bei den Reichseisenbahnen , deren Defizit auf zirka 16 Mil -
liarden Mark geschätzt wird .

Der Notetat wurde unter Abstrich von 9 Millionen Mark an -
genommen . Angenommen wurden auch Ergänzungssorderungen
zu verschiedenen Etats . Ferner der Gesetzentwurf zur Entlastung
der Gerichte . Dieser Entwurf erweitert die Zuständigkeit der Amts -
gerichte in Vermögenssachen . Außerdem erhalten die Schöffen -
gerichte eine ganze Anzahl von Sachen übertragen , die bisher den
anderen Gerichten zugewiesen waren .

Seftechungsprozeß gegen Heinrich Sklarz .
Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors Schulz stand gestern wiederum eine VerHand -
lung gegen Heinrich Sklarz wegen Bestechung an , die er im
April 1919 dem Unterzahlmeister Briesemeister gegenüber be -
ganoen haben soll . Aus der Vorgeschichte ergab sich, daß der
Kaufmann Jean Sklarz , der setzt in Danzig ist und zur Verhandlung
nicht erschienen war , von der Zigarrenfirma Aug . D e t e r erhebliche
Ouantttäten Zigarren unter dem Vorgeben beschafft hat . daß er sie
für das von seinem Bruder Georg begründete republ kanische
Schutzwehrregiment Reichstag oerwenden wollte , während er sie in
Wirklichkeit anderweit mit Nutzen verkauft haben soll . Als nun
eine Rechnung der Firma Deter an den Zahlmeister des Regiments
Reichstag kam , fiel diesem es auf und er wollte Meldung darüber
erstatten . Da soll nun der Angeklagte Heinrich Sklarz es unter -
nommen haben , den Briefeme�ter zu bewegen , die Meldung zu
unterlassen und ihm die Rechnung herauszugeben , wofür er ihm
Nachlieferung der Zigarren an das Regiment und eine gute Stelle
im Polizeipräsidium versprochen haben soll . — Nach langer Beweis¬
aufnahme , in der auch der wegen Unterschlagung von zirka 1 Million
Mark oerhaftete Sonnenfeld jun . vernommen , aber nicht
beeidigt wurde , beantragte Staatsanwalt Dr . GerlachSMonate
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . — Iustizrat
Dr . Werthauer suchte aus rechtlichen und tatsächlichen Gründen
nachzuweisen , daß eine Verleitung zu einer pflichtwidrigen Hand -
lung nicht vorliege , und beantraqt� . die Freisprechung eventuell nur
eine Geldstrafe , iveil der Angeklagte nicht für sich selbst , sondern
zugunsten seines Bruders gehandelt habe . Vor allem aber sei nicht
erwiesen , daß die Zigarren von seinem Bruder nicht an eine der
verschiedenen Truppen abgeliefert worden seien . — Der Ange¬
klagte selbst nahm auf alle Fälle die A m n « st i e für sich in An -
sprach . Das Gericht hielt die Amnestie vom 4. August nicht für
anwendbar . Dagegen hielt das Gericht den Tatbestand der Be -

stechung im Sinne des § 333 St . G. B. für gegeben . Driesemeister
fei Beamter , der Angeklagte habe ihm zwar nicht persönliche Ge -
schenke gegeben , aber ihm Vorteile versprochen durch den Hinweis
auf eine gute Stelle im Polizeipräsidium . Mildernde Umstände hat
der Gerichtshof nicht zugebilligt . Das Gericht erkannte auf 3 M o -
n a t e Gefängnis , sah aber von Aberkennung der Ehrenrechte
ab .

Nach der Urteilsverkündung kam es dann zu einem
Zwischenfall . Kaum hatte der Vorsitzende das Urteil ver -
kündet , als Heinrich Sklarz in leidenschaftlicher Erregung ausrief '
„ Meine Herrenl Sie haben mich jetzt zum zweitenmal politisch ver -
urteilt . Wenn ich n cht Sklarz , sondern v. Kessel heißen würde ,
dann wäre ich nicht verurteilt worden . "

Ruslanösrunästbau .
Die englische Admiralität gibt bekannt , daß das llntersee -

boot E5 am 20. d. M. mit der gesamten Besatzung , unge -
fähr 55 Mann , hundert Meilen westlich Landsend unter¬

gegangen ist .
Die Polizei berbaftete in Barcelona sechs Mitglieder des

GewerlschafrSkartellS von Valencia , die an mehreren Ailentaten der
letzten Zeit beteiligt geweien fein fallen . Als vier dieier Verhafteten
zum Getängnis gebrackt werden sollten , soll der Transport über «
fallen worden sein . Die Wachmannsckaft wies den Angriff ab und
tötete drei der G e f a n g e n e n ; der vierte wurde schwer verletzt .

Der Korrespondent des Blattes „ Dyn Quichotte " in Fiurne
berichtete über vorgekommene Unruhen , die durch den früheren
Abg . Cabella hervorgerufen worden seien , der sich gewaliiam
der Herrschaf » der Stadt habe bemächtigen wollen . Manifestanlen
bälien den Wachtposten am Regierungsgebäude entwaffnet , ans den
Fenstern auf die Straßenpasianten gefeuert und sich hieraus in einer
Kaserne verbarrikadiert . Die Miliz von Fiume sei sodann ihrer «
seits zum Angriff vorgegangen , babe die Rebellen überwältigt und
die Kaserne wiedergenommen . 15 Anhänger Cabellas feien ver «
haftet worden , eS babe auch Tote und Verwundet « gegeben .

Im amerikanischen Senat wurde ein Gesetzentwurf
eingebracht , der die Aufhebung aller Gesetze , die z » einer Ver¬
längerung der Kredite an ausländische ( lies Entenie «) Negierungen
ermächtigen , verfügt und den Staaisselreiär beauftragt , alle Kredite ,
bei denen das Geld nicht schon zur Auszahlung gelangt ist , zu
annullieren .

Keine Bereicherung der Agrarier . Aus dem N e i ch s m i n i -

sterium für Ernährung und Landwirtschast werden
wir darauf aufmerksam gemacht , daß der auf der Konferenz der

Ernährungsminister angenommene Antrag Oldenburgs , in dem
wir eine Bereicherung der Agrarier sahen , für diese durchaus nicht
so vorteilhaft fei . Der Sinn dieses Antrages gehe dahin , daß in

erster Linie dos Umlageverfahren in Betracht kommt .
Wenn nun die Landwirte die ihnen auferlegte Getreidemenge nicht
liefern , so sollen die ausfallenden Mengen von der Reichsgetreide -
stelle auf Kosten derjenigen , die nicht geliefert
haben , gekauft werden . Da dieser Kauf evtl . nur im Ausland ge -
tätigt werden kann , so steht der Anttag vor , daß mindestens
der Weltmarktpreis ersetzt werden muh , von demjenigen
natürlich , der nicht abgeliefert hat . Der Antrag laufe also nicht
auf eine Bereicherung der Landwirte hinaus , sondern verlange im

Falle der Nichtlieferung eine sehr beträchtliche Zahlung von ihnen .

Die Slrasverfolgung Erzbergers wegen Eidesverletzung beschäf -
tigte den Geschäftsordnungsausschuß des Reichstags . Bei dieser Ge -

legenheit wurde die Frage erörtert , wer Träger der Immunität
s «. Der Ausschuß stellte sich auf den Standpunkt , daß nicht der
einzelne Abgeordnete , sondern der Reichstag in semer Gesamt¬
heit Träger dieser Immunität sei, und daß es daher ganz gleichgüllkh
sei , ob der betreffende Abgeordnete die Strafversnlgung selbst
wünsche oder nicht . Da jedoch die Erledigung der Angelegenheit
Erzbergers auch im drinaenden Interesse des ganzen Reichstags
liege , beschloß der Ausschuß , dem Plenum vorzuschlagen , die
Strafverfolgung freizugeben .

Ein . Bolksaerichks " - Ur1e ; l . Am Mittwoch wurde von dem
Regensburger „Volksgericht " der . wegen Aufreizung - irm Klosien -
kämpf (! ) in München bereits zu einem Jahr sechs Monaten ver -
urteilte Kommunist August Bloch wegen des gleichen Vergehens
in Regensburg , Kelheim , Pfaffenburg und Wörth a. d. Donau zu
einer Gesamtgcfängnisstrafe von drei Iahren verurtcitt . Die Staats -

anwaltschaft hatte sechs Jahre beantragt .

Bekenntnis .
warum bin ich Demokrat ?

Weil ich als Staatsbürger nicht weniger Rechte haben
will wie jeder andere , und well ich gerecht genug bin , anderen

dieselben Rechte zuzuerkennen , die ich für mich selber verlange .

warum bin ich Sozialist ?
Well ich nicht glauben kann , daß eine Meltordnung . die

die einen prassen , die anderen darben läßt , die höchste Stufe
der Menschheitsentwicklung ist , weil ich eine sinnvollere
OrdnungderWirtschaft anstrebe , die jedem Arbeiten »
den die Sicherheit seines Daseins verbürgt .

warum bin ich kein kiommunist ?
Weil ich weiß , daß siut Ding Weile braucht und daß

Gewalt nur zerstören , nicht aufbauen kann . Weil ich sehe ,
daß die kommunistische Z e r s p l i t t e r u n g s a r b e t t die
Abhängigkeit der Massen vom Kapital nicht vermindert , nur
vermehrt . Well ich verstehe , daß nur Wissen und Ueberlegung
zum Sieg , Unwissenheit und blinde Leidenschaft aber zur
Niederlage führen .

warum bin ich kein Unabhängiger ?
Weil ich klare Anschauungen und feste Grundsätze liebs ,

während Unabhängige haltlos schwanken und selber nicht
wissen , was sie wollen .

Well ich Demokral und Sozialist , kein Kommunist und
kein Unabhängiger bin . darum bin ich Sozialdemokrat .

Hierdurch erkläre ich meinen Beitritt zur Sozialdemokr . Partei

Bor - u. Zuname : -- -

Beruf :- — _ _

geboren ; - - Geburtsort :

. . . . .

.

Wohnung : __ _ _

Diesen Sckein sende an Alex Pageis , Bezirksverband .
Berlin IsW 40, In den Zelten 23 . Gleichzeitig sende
Eintrittsgeld und Beitrag für einen Monat per Postanweisung
oder auf Postscbeckkomo 48743 . lEintrittSgeld und ein Beilrag
betragen für Männer 2,50 M. . für Frauen 1,60 M. )



GewerMastsbewegung
Neuwahl üer kommunalen öetriebsräte .

Am 21. Januar d. I . fand in der Stadchalle eine Volloerfamm -
lung sämtlicher kommunalen Betriebsräte der Stadt »

gemeinde Berlin statt , melche von zirka LlK) » Personen be¬

sucht war . Zum ersten Punkt der Tagesordnung : Neuwahl
der Betriebsräte und deren Zusammenfassung , referierte
Kollege B u r k ? r t vom Gesamtbetriebsrat . Er bemerkte , daß die

Wahlzci ! der bisherigen Betriebsräte zum großen Teil schon in der

ersten Hälfte des Februar beendet ist , und empfahl die sofortige
Neuwahl einzuleiten und als ersten Tag des Wahlausschreibens
den 7. Februar zu bezeichnen . Um die Interessen der zirka
76 000 beschäftigten Arbeiter und Angestellten , welche unter das

Betriebsrätezesesj, . fallen , bis in dk zentralen Deputationen und dem
Magistrat gegenüber oertreten zu können und teilzunehmen an der

Zukünftigen Gestaltung des Wirtschaftslebens der städtischen Be -
mebe und Verwaltungen , sei eine Dreigliederung notwendig .
Es müssen neben den E i n z e l betriebsräten in jedem Verwaltungs -
bezirk Bezirks betriebsräte gebildet werden . Dann aber ist eine
Zusammenfassung der Betriebsräte nach In -
dustriegruppen , analog der zentralen Deputation des Ma -
gistrats in Form von Gesomtbetriebsräten notwendig .
Als Spitze über das Ganze müsse dann ein Zentral - Gesamt -
betriebsrat bestehen . Die endgültige Beschlußfassung über den

organisatorischen Aufbau soll den neugewählten Betriebsräten
überlassen bleiben . Der bestehende Gesamtbetriebsrat hat in der
Zwischenzeit mit dem Magistrat . diesbezügliche Verhandlungen zu
pflegen . Folgende Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Die am 21 . Januar 1921 in der Stadthalle des Berliner Stadt -
Hauses tagende Vollversammlung der kommunalen Betriebsräte be °
schließt , die Neuwahl aller Einzelbetriebsräte mit
dem 7. Februar 1921 einzuleiten . Der jetzt bestehende
Gesamtbetriebsrat wird beauftragt , die neugewählten Betriebsräte
sofort zusammenzurufen und mit ihnen Beschlüsse über die Neu -
organisation der Betriebsräte zu fassen , die als Unterlage für die
Verhandlungen mit dem Magistrat and dem Oberpräsidenten ( Er -
Wirkung einer Verordnung zum Z 61 des BRG . ) dienen sollen . "

Zwecks Ersparnis sollen die für die Neuwahl der Betriebsräte
erforderlichen Drucksachen durch den Ccsamtbetriebsrat einheit¬
lich beschafft und eine diesbezügliche Verfügung des Magistrats
erwirkt werden .

Nachdem der Vorsitzende , Kollege Deitmer , noch einige Mit -
tellungen über den gegenwärtigen Stand der Lohnbewe -
gung machte , an die stch eine rege Aussprache anschloß , wurde
die recht imposante Versammlung geschlossen .

Tie freigewerkschaftliche Bcamtenbcwegung .
Der Bund der lechniscben Angestellten und Beamten hatte zu

Freitaa eine Vollversammlung der gesamten Gemeinde -
techniker der neuen Stadtgememde Grotz - Berlin emberusen .
Der Neterent Händel er begründete die Zusammenarbeit des
Bundes der technischen Angestellten und Beamte » mit dem Verband
Deutscher Betufsieuerwehrmänner , dem Werkmeisterverband , dem
Zentralverband der Angestellten und dem Verband der Gemeinde -
und Staatsarbeiter in der „ Freigewertschaftlichen
Arbeitsgemeinschaft kommünaler Arbeitnehmer -
verbände " ( Faka ) . Dieser Zusammenschluß sei notwendig ge¬
wesen . um den reaktionären Bestrebungen des V e r b a n d e s der
Äommunalbeamlen und Angestellten Preußens
( Komba ) enlgeaenireten zu können , der mit allen Mitteln versucht .
die Beamtenschaft von der freigewerkschastllchen Arbeitnehmer -
beweaung fernzuhalten .

In der Diskussion traten der Geschäftsführer des Komba für
Groß - Berlin , Könitz , und der Herr Direktor des Kommunal -

heamten - VerbandeS . E h r m a u N , dem Redner entgegen . '!• Sie
» mißten sich aber von den DiSkusstonSrednerii . wie auch von dem
Aeferenien in seinem Schlußwort sagen lassen , daß die Gemeinde *
ie ch n ' ke r von Groß - Berlin ihren rückschriitlichen Anschauungen
keine Gefolgschaft leisten . Das zeigt auch folgende gegen eine
Stimme angenommene Entschließung, ' obwohl eiwa 100 Mitglieder
des Kommunalbeamten - Verbandes in dieser Versammlung anwesend
waren :

. Die am 21 . Januar 1S21 tagende von zirka 1000 Technikern
besuchte Bollversammlung lehnt einmütig die Politik des preußlichen
Kommunalbeamten - VerbcmdeS ( Komba ) ab und spricht der Bunde ? -
leitung nach wie vor ihr uneingeschränktes Vertrauen aus . Sie

erklärt sich nach den eingehenden Referaten der Bunde ? « und
Kombaverlreter mit der Gründung der . Faka ' ein -
verstanden und gelobt treues Festhalten am Bundesprogramm
und den Richtlinien derfreigewerkjchaftlichenBeamten -
b e w e g u n g. '

_ _
Zum Tarifstreit im Versicherungsgewerbe .

Wie uns gemeldet wird , hat der Arbeitgeberoerband deutscher'
Versicherungsunternehmungen den am 10. /11 . Januar ergangenen
Teilschiedsspruch angenommen , jedoch mit dem Vorbehalt , daß

�der vom Schlichtungsausschutz am 28 . Januar über die noch strittigen
arifstreitpunkte zu fällende weitere Schiedsspruch ebenfalls zusogt .

Wahlen im Holzarbeitervcrband .
Wie die Bauarbeiter , io müssen sich auch die Berliner Holz -

arbeiter gegen die k o m m u n i st i i ch e Zersplitterung ihres
Verbandes wehren . Der richtige Weg wäre , bei den bevorstehenden
Wahlen gemeinsame Kandidaten mit den Unabhängigen und
anderen Anhängern der GewerkichastSbeichlüsie aufzustellen . Die
unabhängig « Parteileitung in Berlin sieht daS auch ein ,
nicht aber die unabhängigen Holzarbeiter . Die gemeinsame
Liste lehnen sie ob , damit die Kommunisten nicht den Vorwurf er -
beben können , sie seien verkopple Rechtssozialisten .
Sollen die S . P . D. - HoUarbeiler bedingungslos für die unabhängiae
Liste stimmen , io darf sie nichr solche Kandidaten enthalten , die alle
k o m m u n i st i s ch e n Bestrebungen durch ' übren belken . Für die
Wahl der Ortsverwaltung stellt die S . P . D. « Fraktion Leute
auß die auf dem Boden derGewerkschaftSbeschlüsse
stehen und für die Aemter befähigt sind .

In den in dieier Woche statlfindenden Miiqliederversammsungen
werden die Kandidatenlisten für die Wahl der GeneralveriammlungS -
delegierten aufgestellt . In diesen Versammlungen müssen alle
S . P . D. - Mitglieder erscheinen und datür sorgen , daß wir in
den Generalversammlungen des Jahres 1921 stärker vertreten sind ,
als in den Vorjahren .

_ _
Betriebs - . Angestellten - « nd Arbeiterrüte !

Die nächsten Gruppen versammlungen der freiaewerk -
schafrlichen BetriebSrärezenrrole finden starr für Gruppe : XIII . lVer -
kehr ) DieuStag 6 Uhr im Schulrheiß , Hasenbeide . — XI . ( Metall¬
industrie ) Mitiwock 6 Ubr im Schultheiß , Hasenbeide . — X. ( Leder¬
industrie ) DonnerSiog 6 Ubr , Musikersäle , Bör ' ensaal . — XV. ( So -
zialversiäterung ) 6 Uhr . Sopbienichule , Aula . Weinmeislersiraße . —
VI . ( Graphisches Gewerbe ) 28 . Januar , 6 Ubr , Musikersäle . —
IX . ( Lebens - und Genußmittel ) 23. Januar . 6 Ubr , Restdenziesisäle ,
Landsberger Str . — V. ( Freie Berufe ) 8l . Januar , 2 Uhr , Musiker -
säle . — XII . ( Staats - und Gemeiudearbeiicr ) 3t . Januar , 6 Uhr ,
Sophiensäle . Sopbiensir . — VII . ( Holzindustrie ) 10. Februar , 6 Uhr ,
GewerkichaflShauS , Saal 4.

Einlaß nur mit LegilimationSkarten der freigewerkschaftlichen
BetriebSrärezenirale und Mitgliedsbuch der Gewerkschaften .

BeHe- Wiatiie - Cte . 106, Bersarmnlrnrz der Sfe . fflttgned « der »bis «» 8 wicht ,
Unser Tarif .

gcntralocrdand der Hotel . , Restaurant , »ad Raste chaataagestelte ».
Branche t , CafSkellncr . Dienstag 10 Uhr Außerordentlich « Mitgliedernerfanr «-
lung im Ense Stern . Der neue gwangsurtaub .

Deutsch « Solzarbeiterverbaud . Mitgliederversammlungen . Montag :
Tischler , Bezirk Osten III . Uhr Prachtsäle des Ostens , granksurter Allee te .
— Mädelpolierer , Warenhäuser - un » Magazinarb eilcr . 7 Uhr Englischer Hos.
Aleranderstr . 270. — Tischbranche . ■41i Uhr Schulaula Petersburger Str . 4. —
Gololeistcn » und Rahmeninduftrie . ö Uhr Prachtsäle „Alt - BerlinV Blumen -
slraße 10. — Dienstag : Tischler , Bezirk Süden . 4>£ Uhr Märkischer Hof,
Admiralstr . 18c. Bezirk Südosten . 4>>. Uhr bei Bchrend , Monteufrelstr . SS. —
Drechsler . 7 Uhr im Verbandshaus , Rungestr . 30 ( Arbeitslosensaal ) . — B<n>-
tischlcr , Bezirk III . 4) 4 Uhr bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 10. — Münk -
instrumentenarbeiter . o Uhr im Lokal „Künigsbant " , Große Frankfurter
Straße 117. — Äamm - und Haarschmuckardeiter . 7) 4 Uhr Englischer Hos,
Alcxanderstr . L7c. — Mittwoch : Bürstenmacher . 7 Uhr Berbandshaus ,
Rungestr . 30 <Arbcitslosensaal ) . — Modell - und Fabriktischler und Modell »
drcchfter . 0V. Uhr Schulaula Weinmeisterstr . 18/17. — Laden - und stontormöbel »
tischlcr . 4 ' 4 Uhr Englischer Hof, Aleranderstr . L7c. — Jalaustearbeiter . 6 Uhr
bei Ercive , Rungestr . 30. — Donnerstag : Stellmacher . 7 Uhr Roscnthaler
Hof, Rosenthalcr Str . 11/12. — Eihmöbeltischler . 7 Uhr bei Bieberstein , Adal -
bertstr . 58. — Kllchenmöbel - Branche . Sonntag , den 30. , llsh Uhr Englische «
Hos, Älckanderstr . 27a. . . .

Achtung , Buchdrucker Montag 5 Uhr im Schultheiß . Ausschank , Nene Jakob -
straße 24125, Zusammenkunst sämtlicher Eeueralversammlungsdeleg . crter , Bei -
traucnsleute und Betriebsräte , die auf dem Boden praktischer Gcwerkschafts -
arbeit stehen . Ohne Legitimation kein Zutritt .

Suchbinder - Berband . Dienstag , s Uhr , in den „Arminhallen - , Komman »
dantenstr . 89, Mitgliederversammlung der auf dem Boden der Amsterdamer
Internationale stehenden Sollegen und Kolleginnen . Bortrag des Kollegen
Süster - Hamburg . Eintrittskarten hierzu werden , soweit st« noch nicht den Ter -
trauenslcuten zugesandt sind, Montag zwischen 4—8 Uhr im Restaurant von
Reimer , Sommandautenstr . 48, ausgegeben . Um zahlreiches pünktliches Er -
scheinen bittet — Der Akrionsausschuß .

S. P. D. - Lolzarbcitcr . Dienstag 5 Uhr Versammlung für Osten I, N, III ,
Nordosten und östliche Bororte in der Schulaula , Tilsiter Str . 4/5. Berbauds -
buch und Parteibuch legitimiert .

Drntsther Transportarbeiter . Verband . Tcrtilbranche . Gruppe 1: Tuche ,
Filze , Kleiderstoffs . Dienstag ) 48 Uhr bei Witt «, Poststr . 29, Gruppcnversamm »
lung . Gruppe II : Leinen , Baumwollwaren . Dienstag ) 48 Uhr bei Schulz , Am
Känigsgraben 2, Gruppenveriammlung . Mitgliedsbuch oder -karte legitimiert .
— Branche der Geschäftskutscher und Lagerarbeiter usw. Montag 7 Uhr im
Englischen Hof. Aleranderstr . 27c, Vertrauensmänner - , Betriebsräte » und Be-
zirksführervcrsammlung . — Branche Gewerbliche Angestellte der Reichsorgani -
fationen . Montag ö Uhr im Dresdener Kasino , Dresdener Str . 90, wichtige
Vollversammlung aller in den Äeichsorganisatwncn beschäftiaten gewerbliche »
Angestellten und Reinemachefrauen . — Kutscher , Arbeiter , Stalleutc , Wächter
und Frauen der Branche Bau - und Arbcitskutscher sowie aus den Schwer - und
Leichtfuhrwerksbetrieben Groß - Bcrlins . Montag 7 Uhr bei Boecker , Weber -
strafe 17, Brancheuverfammlung . . _

Zentralvcrbcnd der Angestellten . Elektroindustrie - Großhandel . Montag ,
7 Uhr, Mitgliedcroeriammlung , Berbandslokal , Bclle - Allianrestr . 7/10. — Epe -
dition . 7 Uhr Mitgliederversammlung Reue Philharmonie , KSpcnicker Str . 90.

Derantw . für den redakt . Teil : Dr. Werner Beisce . Charlottendurg : sür Anzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Bor -
wärtZ - Buchdruckcrei " Berlia - . gnstglt Brnil Singer " Co Berlin . Lilidenstr . 3.

Hierz « 3 Beilage » »nd „ Die Wählerin ' . _

Die Deutsche Filmgewerkschaft trat gestern im „ Alten Askanier *

zu ihrem 3. Gewerkschaftstag zusammen . Es sind zu dieser Tagung
aus allen Teilen Deutschlands Delegierte erschienen . Beim 1. Punkt
der Tagesordnung : „Geschäftsbericht " , konnte mitgeteilt werden , daß
die Gewerkschaft bereits in S3 Städten Fuß gefaßt hat . Von diesen
hat Verlin die größte Mitgliedschaft aufzuweisen , dann

folgt Hamburg . Es wird erwartet , daß sich auch München
der Gewerkschaft anschließt . Der Kassenbericht weist einen �

recht erfreulichen Bestand an Barmitteln auf . Dem Kassierer wurde

Entlastung erteilt , ebenso dem Gewerkschaftsrot . Die Ber -
Handlungen sollen heute fortgesetzt werden .

Die Zigarelkensabrik TNurakli ersucht uns , unter Berufung auf
8 11 des Preßgesetzes , um Aufnahme einer dem Gesetz keineswegs
entsprechenden Berichtigung , die besagt , daß sie den Betriebsrat an -
Srkennt > zu Verhandlungen mit der Organisation bereit ist .
wenn der „ wilde " Streik zuvor beendet wird . Mit dieser For .
derung werden die „ Hoflieferanten " , ipie sie sich auf dem

Briefbogen ' sogar zweimal nennen , wohl „kein Schwein " haben .

Die „ Scala " - Theater . Gesellschaft legt auf die besondere Mit -

teilung Wert , daß sie mit dem Streik der Kellner im „ Scala " -
Weinrestaurant des Herrn G r ä f f nichts zu tun hat .

Afa- vrtttartell . Kaufmännische und technische Anaestellte der Feinmechanik
und Optik . Montag 7) 4 Uhr im Abfertlgungsraum des Zentralocrhandcs der
Angestellten , Beve- Alliance - Ctr . 7)10, BorsamMluna aller Asa- Mitglieder der
obigen Branche . Die Gehaltserhöhung . — Kaufmännisch « und technische An-
gestellt « der Kunst - und Bauschloffereien . Dienstag 7 Uhr iu der „Bierglocke " ,

rasch und si ch e r wirkend bei :

Gicht
Nbeuma

Ischias

Hexenschuß
Nerven - und

Kopfschmerzen
Togal scheidet die Harnsäure aus
und gebt daher direkt zur Wurzel

deS Nebels . Keine schädlichen Nebenwirkungen , wird von vielen

Aerzlen und Kliniken empfohlen . In allen Apotheken erbältlilb . '

Kopfschmen
m �Hofapotheker » 5 » m m
ifpovamlle

ärellich
bevorzug ) J

( IcilDlQtt6TlsdrjtiennTlfllSt6Jl , EvJzdTtwig
Erhältlich in den , Apothehen und Drogevien

H . - von Gimborn - ArG . Emmerich , a/Rhein

AWertheim

GZASWAXFA /

Kompottschüsseln I75 w» 750

Kompotteüer

................

I35

Butterdosen „Rhe ! »-

. . . . . . . . . .

97S

Käseglocken

. . . . . . . . . . .

2700

Kuchenteller . 1275 b. . 22 - °

Kompotteüer . . . . . . .360 450

Zuckerteller

. . . . . . . . . .

85 Pf .

Bierbecher gl »« . . . . . . . .165 175 M

Bierbecher * * * » Bode »

. . . . . .

16S
Teebecher sie « . . .

. . . . . . . . . .

125
Wasserbecher gemihn «»,, . . . . 375
Sturzf laschen pert optuoh

. . . . . .

e50
Sturzfiaschen « » qi »» 975 1350
WeinfiaSChen geeehllffen

. . . . . .

775
Weinrömer gi . « 575 m» Rand 17 « >

Besonders Dreiswerit

Schwarzwälder Vasen

Blumenschalen

Sdiwarzwälder

Bauemiöpfcreien

Majolika - Vasen
Töpfe , Wandieller

Durchbrochene Teller

Körbe und Schalen

Körb . 13 00 16 ° ° 19s0

weiß

Tassen

. . . . . .

1 " *

TfiSSen »reB , kamptoS I98

Obertassen . . . . .. . . 11 #

Obertassen » eo » 1 °

Speiseteller tief , fiaeh . . . . 425

Dessertteller . . . . . . . .. . . . 295

Kompotteller

. . . . . . . . . . . .

I95

Platten ovml. von 42S dl , 1750

Kartoffelnäpfem . oeckei 1950

Terrinen mit Decket . . . . 2900

Beilagschalen

. . . . . . . . .

475

Marmeladendosen . . . . 295

Kaffeekannen . . von 775 an

Milchtöpfe . . . . . 220 wa IO50

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . .

295

Kuchenteller . . . . .

. . . . . . .

425

PORZELLAN
Kaffeegesthlrr ( blaues Band )

Kaffeekannen . . von87San

Teekannen

. . . . . . . . . . . .

2150

Milchtöpfe

. . . . . . . . .

625 750

bunt

Zuckerdosen . . . . . . .. . . . 810

Kaffeegesdiirr „ Rote Rose "

Kaffeekannen . . .

. . . . . .

2250

Teekannen

. . . . . . . . . . . .

2450

Milchtöpfe k . . . . 46 ° bia 950

Kuchentefler kiai « . . . . . . 475

Zuckerdosen

. . . . . . . . . .

II75

mtSANSLASTVZUSO tZXUN r . f . SZ &ZKXX XTKASit

Tassen b « « »

. . . . . . . .

3 °

Tassen o« i <fb . nd435 470

Kaffeegeschirr
Meißner Streublumen

Küchengarnit zateiiia 16500

Kaffeeservice per,6 5500

Kaffeeservice p�l 2250

Teeservice « reper� 8500

Obstservice zte »

. . . . . . .

90 ° °

Obstteller 295 425 523

Butterdosen . . .

. . . . . . . . .

S75

Kompotteller - . . .

. . . . . . . .

I35

Blumenvasen . . . von 975 an

Rosen - , Aplelblüten - Muster
Biumenvasen . . von 135 ! ) aa

Rosenband mit Polier - Gold

STEINGUT

Speiseteller «et , fuch , »«>-

. . . . . .

I45

Milchtöpfe w«i » . . . . . .290 d>. 550

Kaffeekannen — » S25 bi . 14� '

Kaffeekannen waa 600 wa 10�°
Teekannenwa « . . . . . .97S bi . 1350

Teekannen -»eis . . . . . .S25 wa II50

Küchenschüsseln bunt 245 325

SatZ SchÜSSeln 7 StOek bemall 3350

Waschbecken weis

. . . . . . . . .

S75

Wasserkannen weis

. . . . . . . . .

1400

Vasen bunt glaelart . . . . . .2�5 bi , 4

Wandtel Ier bunt bema » 145 ( ) w» 4200

Sehr billig :

Steinkrüge

. . . . . . . . . . . .

800 16 ° °

Besonders preiswert :

Porzellan - Figuren

Tiere
bi Kopenhagener Art

Terrakotta - Blumenkübel

Krippen * Säulen

Blumenschalen

Porzellan - Vasen

mit reichem Blumenmuaisr
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